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Donnesfag, den 1; September. 


Ehen 


Der bisherige landraͤthliche Sekretair Radicke 
zu Spremberg iſt als Buͤrgermeiſter zu Muskau 
und der bisherige Schuladjuvant Alde zu Thie⸗ 
mendorf als evangeliſcher Schullehrer und Organiſt 
zu ober aeg Vue beſtaͤtigt worden. 


i „Wobhlthätigkeit. Fuͤr die Abgebrannten zu 
Prinsdorf in der Ober- Lauſitz (bunzlauer Krei— 
ſes) ſind im laubaner Kreiſe durch Sammlung des 
koͤnigl. Landrath⸗Amtes 77 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. 
zuſammengebracht worden. 


Der derſtorbene Gaͤrtner Johann Gottfried 
Garbe zu Sohrneundorf hat der evangeliſchen 


Schule daſelbſt ein Bann von fünf Fühlen 


ausgeſetzt. 


Ungluͤcksfalle. Am 16. Auguſt Abends 
9 Uhr hat ein Brand auf dem Reviere des Ritter⸗ 
guts Sproitz, 2 Nec ger 3 
che 


hauſe gepflanzt worden. 


In der Nacht vom 13. zum 14. Auguſt iſt durch 
eine in dem Gehoͤfte des Buͤdners Martin 
Matſchno genannt Nakoinz in Groß ⸗Duͤben 
entſtandene Feuersbrunſt, das Wohngebaͤude mit 
allen darin befindlichen Sachen, der Stall, Schop⸗ 
pen und Scheune, mit allen Getraide⸗ und Futter⸗ 
Vorraͤthen ein Raub der Flammen geworden, des⸗ 
gleichen ft ſind zwei Kuͤhe, ein Stier, zwei Schweine, 


ein Schaaf und drei Gaͤnſe mit verbrannt. 


In Zoblitz und Steinbach ſind die Pocken un⸗ 
ter den Dominial⸗Schaaf⸗Heerden ausgebrochen. 


\ 


Aus der Chronik von 1742. 


f 1. 
Lin den jubiläum. 


Im Jahre 1742 find die Linden an den Pro- 
menaden vom reichenbacher Thore bis zum Schieß⸗ 
Die davon noch ſtehen 
feiern alſo heuer ihr Due 


Auch der Rathsthurm feiert: heuer ſein hun⸗ 
dertjaͤhriges Jubiläum. Am 9. Juli 1742, früh 


— SER Be; 
era befinden ſollte, zu Geräten 5 Akt, die 


Bath vier u ſchlug der Blitz in den Thurm und. 
entzuͤndete das Holzwerk, ſo daß der ganze obere 
Thurm (bis an das Gewoͤlbe uͤber der Uhr) ab⸗ 
brannte, ſammt den Glocken, Zeigern und Spuren, 
Die Spitze fiel in den Hof des Rathshauſes. Der 
Waͤchter in der Wachtſtube wurde erſchlagen. Der 
Neubau wurde ſogleich wieder vorgenommen. 
3 . 


In demſelben Jahre wurde das Pflaſter der 
Straße vom Hospitalthore durch die Jacobsgaſſe 
bis ins Feld vollendet, 4170 Ellen in der Laͤnge, 
woran man mehre Jahre lang gebaut hatte. 


Vorſichtsmaſtregeln beim Gebrauch 
metallener Geräthſchaften für Spei⸗ 
f ſen und Getränke 


Ole königl. Regierung von Wuͤrtemberg hat 
dir, die beim Gebrauch metallener Geraͤthe und 
Gefaͤße zu Speis und Trank zu treffenden Vorſichts⸗ 
maßregeln eine Mittheilung veroͤffentlicht, welche 
bezweckt, dem Publikum die Gefahren kennen zu 
lernen, die der Gebrauch von dergleichen Koch⸗ 
Eß⸗ und Trinkgeſchirr mit ſich bringt, wenn die 
Metalle oder Metallmiſchungen, woraus ſie beſte⸗ 

hen, durch Einwirkung der Luft, Feuchtigkeit oder 
die Eigenſchaften der darin aufbewahrten Lebensmit—⸗ 
tel, aufgeloͤſt oder zerſetzt werden. 

a Als ſolche Metalle find hauptſaͤchlich zu bezeich⸗ 
nen: Arſenik, Kupfer, Zinn, Blei und 
Zink. Die Wichtigkeit der Sache fuͤr jede Haus⸗ 
haltung veranlaßt uns, die Belehrung des beſagten 
N mitzutheilen. . 

1. Arſenik iſt in einigen Metallgemiſchen ent⸗ 
halten, welche moͤglicher Weiſe zu Gefaͤßen ver⸗ 
wendet werden koͤnnen; namentlich findet ſich Are 
ſenik, verbunden mit Kupfer, in dem fogenannten 

Weißkupfer. Die Anwendung des letzteren, ſowie 
uberhaupt ſolcher Metallgemiſche, worin ſich jenes 


N 


mit Speiſen oder Getraͤnken in Beruͤhrung kommen, 


erſcheint bei deſſen zerftörender Einwirkung auf den 


menſchlichen Organismus als gaͤnzlich unzulaͤſſig, 
und Geraͤthe der fraglichen Art, die dennoch daraug 
gefertigt worden waͤren, müffen vom wirklichen 
Gebrauche völlig ausgeſchloſſen werden; J 

2. Das Kupfer fuͤr ſich allein und die Metall⸗ 
gemiſche, in welchen es einen Hauptbeſtandtheil 
bildet, wie Meſſing, Semilor, Tombak, Kron⸗ 
gold, Argentan (Packfong oder Neuſilber), ſelbſt das 
gewoͤhnliche Werkſilber (welches auf 13 Loth Silber 
3 Loth Kupfer enthaͤlt) koͤnnen leicht zu gefaͤhrlichen 
Geſundheitsſtoͤrungen dadurch Veranlaſſung geben, 
daß auch bei kurz dauernder Beruͤhrung mit der 
Luft und Feuchtigkeit, oder mit ſauren oder ſaͤu⸗ 
ernden Speiſen und Getraͤnken, Zucker, Kochſalz, 
Oelen, Fett, Butter, an den kupfernen oder Kup⸗ 
fer enthaltenen Gefaͤßen ſich ſogenannter Gruͤnſpan 
bildet, wovon felbft eine kleinere Portion als hefr 
tiges Gift wirkt. Hieraus ergiebt ſich das Gefaͤhr⸗ 
liche des Gebrauchs der Keſfel, Gölten und ſogt⸗ 
nannten Ofenhaͤfen von Kupfer, der Moͤrſer und 
Haͤhne von Meſſing, der kupfernen und meſ⸗ 
ſingenen Waagſchaͤlen. Meſſingene Haͤhne ſollten 
wenigſtens an Gefaͤßen, welche Wein, Brannt⸗ 
wein, Oel, Eſſig enthalten, nie gebraucht werden. 
Bei ſolchen Eßgeſchirren von denen angenommen 
werden kann, daß fie nur kurze Zeit mit den Spek 
ſen und Getraͤnken in Berührung bleiben, und in deren 
Gebrauchsweiſe felbft eine natuͤrliche Aufforderung 
zur Reinhaltung derſelben liegt z. B. bei Loͤffeln, Mefe 
ſern und Gabeln, ift es wieder bedenklich, wenn fie von 
bedeutend kupferhaltigen Metallgemiſchen find, oder 
gar nur Handgriffe von letzteren haben. Doch iſt 
jedenfalls auch bei ihnen auf ſtete Blankhaltung 
das Augenmerk zu richten. Tiſchgeraͤthe aus ſol⸗ 
chem Material aber, die, wie die Salzfaͤſſer, mit 
Kochfalz oder auch mit Effig oder andern ſauren 
oder ſcharfen Stoffen, oder mit Fett, Butter, Oe⸗ 
len u. ſ. w. einige Zeit angefüllt bleiben, erfordern 


5 = 
große Vorſicht, damit kein Gruͤnſpan an ihnen ſich 


bilde. Die Verwendung eines ſolchen Materials 
zu Trinkbechern und Kannen, in welchem die Ge⸗ 
traͤnke einige Zeit ſtehen bleiben koͤnnen, ferner zu 
Schuͤſſeln und Tellern, mit welchen die Speiſen 
länger. in Berührung find, iſt noch mehr gewagt. 
— Bei kupfernen oder meſſingenen Kochgeſchirren, 
wenn ſie zur Bereitung von Speiſen und Getraͤnken, 
welche einer ſchnellen und kurzen Erhitzung beduͤr⸗ 
fen z. B. zum Sieden von Waſſer, Milch, ſelbſt 
ausnahmsweiſe von einzelnen ſauren Gerichten an⸗ 
gewendet werden, iſt wenigſtens die Vorſicht zu 
beobachten, daß die Geſchirre ſelbſt gut gearbeitet 
ſeien, auf ihrer innern Flaͤche keine Riſſe und Er⸗ 
habenheiten haben, daß ſie ſtets blank erhalten 
werden, und daß man die in ihnen zubereiteten 
Speiſen und Getraͤnke nicht darin erkalten laſſe, 
ſondern auch heiß oder warm aus ihnen entferne; 
wie denn allgemein bekannt iſt, daß ſelbſt, wenn 
Milch in einer meffingenen Pfanne erkaltet, an die⸗ 
fer Gruͤnſpan ſich bildet, und ſogar die Milch gruͤn 
gefärbt: wird. Oefters iſt es der Fall, daß an der 
Grenze der Speiſen und Getraͤnke, wo die Luft am 
eheſten auch waͤhrend der Zubereitung einwirken 
kann, ſich eine an Gruͤnſpan deutende gruͤne Faͤr⸗ 
bung an dem Gefaͤß oder in den darin zubereiteten 
Speiſen zeigt, weßhalb die Bedeckung der Gefaͤße, 
wenn dies die Eigenthuͤmlichkeit der Zubereitung 
ſelbſt zulaͤßt, ſehr zu empfehlen iſt, um dadurch 
den Zutritt der Luft eher abzuhalten. Bei den De⸗ 
ſtillirgeraͤthen, vorzugsweiſe aber bei den Kuͤhlroͤh⸗ 
ren, namentlich bei dem Ausgangsrohr, wo die 
Bildung von Gruͤnſpan ſo leicht iſt, erſcheint es 
vorzugsweiſe als raͤthlich, die Anwendung von Kup⸗ 
fer oder Meſſing mindeſtens dann zu vermeiden, 
wenn nur ſelten und in kleinern Quantitaͤten ge⸗ 
brannt wird, und nur eine unausgeſetzte Sorge 
fuͤr deren Reinhaltung vermag eine Beruhigung da⸗ 
rüber, daß das Erzeugniß nicht durch Gruͤnſpan 


verunreinigt ſei, zu gewaͤhren. Als Mittel die Gruͤn⸗ 


ſpanbildung zu verhuͤten, folglich die desfallſigen 


Beſorgniſſe zu beſeitigen iſt im Allgemeinen die 
Vergoldung, die Verſilberung oder die Verzinnung 
auf der Flaͤche, wo die Beruͤhrung mit genießbaren 
Gegenſtaͤnden Statt findet, zu betrachten, voraus: 
geſetzt, daß dieſer Ueberzug vollſtaͤndig und ‚halte 
bar ſei, und daß er, ſobald er anfaͤngt ſchadhaft 
zu werden, ſogleich wieder erneuert werde. Bei 
kupfernen Kuͤhlroͤhren kann jedoch die Verzinnung 
wegen der Schwierigkeit ſolche in denſelben anzu⸗ 
bringen, und ſich von ihrem fortdauernd untadel⸗ 
haftem Zuſtande zu uͤberzeugen, nicht als hinlaͤng⸗ 
liches Schutzmittel angeſehen werden. Um ſich zu 
vergewiſſern, daß eine Verzinnung gut ſei, hat 
man ſich nicht nur zu uͤberzeugen, daß ſie keine 
blaͤuliche Farbe und matten Glanz habe, desgleichen 
daß bei dem Reiben mit den Fingern dieſe nicht 
bleifarbig oder ſchwarz werden, ſondern auch durch 
einen Verſuch mittelſt Kochens gewöhnlichen Eſſigs 
in dem Gefaͤße zu bewaͤhren, daß die Verzinnung 
nachher ſo blauk ſei wie vorher, daß der Eſſig 
nicht einen metalliſchen Bleigeſchmack erlangt habe, 
und daß bei einer naͤhern Unterſuchung deſſelben 
wirklich kein metalliſcher Beſtandtheil ſich vorfinde. 

3. Auch das Zinn iſt kein vollig unſchaͤdliches 
Mittel⸗Metall, ſelbſt wenn es ohne den häufigen 
Zuſatz von Blei verarbeitet, und blos mit einem 
Prozent Kupfer verſetzt itt, indem ſaure und ſaͤuernde 
Spelſen und Getraͤnke bei längerem Stehenlaſſen 
einen Theil des Zinnes auflöfen und dadurch für 
die Geſundheit nachtheilig werden koͤnnen. Es iſt 
daher raͤthlich, Zinngeſchirr für dieſen Zweck uͤber⸗ 
haupt nicht, oder wo dieß, wie bei Kannen, nicht 
ausführbar iſt, wenigſtens nur mit Vorſicht zu 
gebrauchen, Auch in dieſer Hinſicht it es von In⸗ 
fereffe, die Verzinnung von kupfernen oder eiſernen 
Geraͤthen in Beziehung auf ihre Haltbarkeit genau 
zu prüfen. a u re 
4. Das Blei erfordent hauptſaͤchlich in feiner Bei⸗ 
miſchung zum Zinn nahere Beobachtung. Löſt es 
ſich ‚auch bei dem gewohnlichen Probezinn, daß 
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auf 100 Theile a 25 Theile Blei (ein Fuͤnftel 


oder 20 Prozent Blei in der Geſammtmaſſe) ent⸗ 


haͤlt, nicht auf, ſo kann es doch, wenn durch 
längeren Gebrauch die Zinnbeſtandtheile darin ſich 
allmaͤhlich aufgeloͤſt haben, am Ende in einem Ver⸗ 


haͤltniſſe übrig bleiben, das ſchaͤdlich werden mochte. 


Man thut, daher jedenfalls beſſer daran, zu 
Eß⸗ und Trinkgeſchirren vorzugsweiſe ſolcher ſich 
zu bedienen, die aus reinem Zinn gefertigt ſind. Das 
reine Zinn zeichnet ſich durch ſeine ſilberaͤhnliche 
Farbe und Glanz, einen eigenthuͤmlichen Geruch 
beim Reiben, und ein eigenes Knirſchen zwiſchen 
den Zaͤhnen aus, indeß die Farbe des Probezinns 
etwas blaͤulich iſt, und bei ſtaͤrkerer Beimiſchung 
von Blei auch mehr dem Bleigrauen ſich naͤhert. 

(Fortſetzung folgt.) 


f . Neuer Tuchwebſtuhl. 
Aus Reutlingen bringt die Augsburger Zei⸗ 
905 die Nachricht, daß daſelbſt i in der Tuchfabrik 


des Herrn Joh. George Finkh ein durch mechaniſche 


Kraft getriebene Tuchwebſtuhl im Gange iſt, 
deſſen Produkte nach Güte und Menge die Handge⸗ 
webe weit hinter ſich zuruͤcklaſſen. 

„Allgemein bekannt,“ heißt es im angefuͤhrten 
Bericht, „ſind die vielen Verſuche in der Tuchwe⸗ 
berei in der Art, wie dieß laͤngſt bei der Zeugwebe⸗ 
rei der Fall iſt, die Handarbeit durch die gleichmaͤ⸗ 

Bigeren und raſcheren Producte einer Maſchine zu 
erſetzen, aber eben ſo bekannt iſt, daß bis jetzt kei⸗ 
ner dieſer Verſuche ſeinem Zweck entſprach, und daß 
daher bereits gar Viele an der Moͤglichkeit des Ge⸗ 
linges verzweifeln wollten. Um ſo erfreulicher iſt, 
daß es Deutſche find, denen die Loͤſung dieſes Pro⸗ 
duets gelang. Der ſonſt ſchon ruͤhmlich bekannten 
ſaͤchſiſ. chen Maf chinenbaucompagnie i in Chemnitz ver⸗ 
danken wir dieſe Erfolge. Der Stuhl iſt nach dem 
Schoͤnherrſchen Syſtem gebaut und iſt, ſo wie er 
jetzt vor uns ſteht, das Reſultat des Zuſammenwir⸗ 
kens Mehrerer, der beharrlichſten langjährigen Aug: 
dauer und der feinſten Kombination. Er iſt ſo em 


pfindlich, daß, ſobald ein Faden reißt, der Stuhl 


augenblicklich ſtill ſteht, fo daß die Gleichartigkeit 
des Gewebes nicht vom Arbeiter abhaͤngt, ſondern 
durch die Maſchine erzielt wird. Ein Arbei⸗ 
ter kann daher zwei Stühle zugleich} beaufſich⸗ 
tigen, und da jeder derſelben anderthalb Mal 
ſo viel Tuch zu fertigen im Stande iſt, als in 
gleicher Zeit mit der Hand gewoben werden kann, 
jo kann kuͤnftig ein Tuchweber drei Mal ſo viel lei⸗ 
ſten, als, ſeither. An Gleichartigkeit übertrifft 
das Gewebe dieſes Stuhls die Producte der Hand⸗ 
arbeit bei Weitem, und endlich kann durch beſondere 
Vorrichtungen die Staͤrke des Schlags und ſomit 
auch die Feſtigkeit des Gewebes beliebig regulirt 
werden. Bereits ſind auf dem bei Herrn J. G. 
Finkh aufgeſtellten Stuhl, dem erſten nach dieſer 
neuen Erfindung, mehrere Stuͤcke Tuch gewebt 
worden, die ſich auch in der Walke vortrefflich be⸗ 
waͤhrten. Herr G. Finkh iſt von der ſaͤchſiſchen Ma⸗ 
ſchinenbaukompagnie zu Chemnitz mit dem Debit 
ſolcher Webftühle für Wuͤrtemberg beauftragt, und 
hat auch bereits von mehreren Tuchfabrikanten, 
nachdem ſich dieſe durch perſoͤnlichen Augenfchein 
von der Zweckmaͤßigkeit des Webſtuhls uͤberzeugt 
hatten, anſehnliche Beſtellungen erhalten.“ Das 
erſte aus dieſem Stuhl hervorgegangene Tuch ſollte 
von Herrn G. Finkh, ſobald es vollends fertig aus 
geruͤſtet iſt, zu der im vergangenen Monate eröffne: 
ten wuͤrtembergiſchen Induſtrie⸗ W ar 
Stuttgard eingeſendet werden. — = 

Auch für Goͤrlitz iſt dieſe Erfindung fe wichtig, 
daß man eine Zeichnung oder ein Modell von. die: 
eur Webeſtuhle fi ſi Be zu verſchaffen ſuchen mic a 


Ger a b a bl i i e d. 

Da unten iſt Friede sach 
Im fühlen Haus; 1 
Da ſchlummert der Muͤde, 55 
Da ruht er aus. 


Und ſchlief er im Schimmer des Abends . 


Es wecket ihn nimmer der Sonne Schein. 1 


Wen aber gemieden . D er ahr die Hülle 


Erſehnte Ruh, 8 77 Des Traums der Schmerz. 
Hier ſchließt er im Frieden Auf ewig nun ſtille 
Sein Auge zu; Steht hier das Herz. 
Wer naͤchtliche Stunden im Gram ee Mags toben da oben und ſtuͤrmen ſehr! 
Tief ſchlaͤft er da unten in banger Macht. Was kuͤmmert das Toben den Schlaͤfer 9 5 
Bekanntmachungen 


[1233] Die zur Kämmerei gehörige, fogenannte Jacobswieſe auf Leſchwitzer Feldflur, an der Neiſſe 19 
ſoll an den Beſtbietenden öffentlich verkauft werden. Hierzu ſtehet ein Termin auf den 12. September d. * 
Vormittag 10 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auf der Kanzelei eingeſehen werden können. 

Görlitz, den 1. September 1842. i Der Magiſtrat- 


S ò ùðͥU“»77i i a ET RE ee ee nr ee Eee 
[1234] Die sub. No. 618 Cc. am Nicolaigraben hierſelbſt belegene, der hieſigen Stadteommum gehörige, wüſte 
ſogenannte Rothe-Kießlingſche Bauſtelle ſoll unter der Bedingung des Wiederaufbaues binnen Jahresftiſ, 
den 14. October 1842, Vormittags 11 Uhr, auf hieſigem Rathhaufſe, 
meiſtbietend verkauft werden, was mit dem Eröffnen bekannt gemacht wird, daß die Auswahl unter den Lici⸗ 
tanten ausbrichfich vorbehalten bleibt, die ſpeeiellen Kaufsbedingungen aber in: unſerer Regiſtratur einagjeyen 
werden können. 
a den 15. Auguſt 1842. ar, az Der Mag i ſt er 2 


Familien- Nachrichten. 


235 Die heut Nachmittag 5% Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, Minna ss 
Kim mel, von einem gefunden Mädchen, ei ich mich . ra anzugehen 2 
Leſchwitz, den 24. August 1842. a2 0 BE an Au guſt Demiſch. 8 
11236] Unſere am heutigen Tage e cheliche Verbindung zeigen wir fatt beſonderer Meldung er⸗ 
geben an. En am 29, Anguſt 1842. 

Erdmann Förſter, penſ. Ger. ⸗ A.- Akt. u. Pr.⸗Lieut. a. D. 
Auguſte Förſter, geb. Heinze. 

[1287] Am 19. d. M. verſchied, entfernt von der Heimath, unſere älteſte Tochter Marie, im Alter von 
19 Jahren am Nervenfieber. 

Für die vielfach uns gewordenen Beweiſe eben ſo gütiger als ehrender Theilnahme an dem frühen Schei⸗ 
den der Verklärten ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dauk. C. Pape und Frau. 


f Vermiſchte Anzeigen. f = 
1238] Die dem Bürger und Maurergeſellen Franz Lange allhier zugefügte Beleidigung nehme ich be 


durch zurück, indem ich ihn für einen redlichen Mann halten und erklären kann. M. 5 
1239] ä Empfehlung. Re 


Einem verehrten Publieum, empfehle ich meine, auch dieß Jahr ſtark vermehrte Beigbißfifet, it dem 
Bemerken, daß ich die beliebteſten Werke der beſten Schriftſteller derſelben einverleibt habe; ſowie es uberhaupt 
mein ſtetes Beſtreben ſein wird, Der a eines geehrten Publicums in dieſer Hint cht entgegen zu kommen. 

Schnaubert ſche Leihbibliothek. 

112400 8 Gelder liegen mit 2 pot. Been ud zur ſofortigen Nusleihung, und Grundstücke empfiehlt zu. deren 

Ankauf in Görlitz der Agent Stiller, Nicolaigaſſe No. 292. 


x 
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1172111 0 Etabliſſe ment. 25551 27241 
Den geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich als 
Gold- und Silberarbeiter allhier etablirt habe, und indem ich jederzeit reelle und pünktliche Bedienung ver⸗ 
ſpreche, bitte ich mir Ihr gütiges Zutrauen zu ſchenken und mich mit Aufträgen und Beſtellungen in mein 
Fach ſchlagender Artikel zu beehren. Meine Wohnung iſt in dem Bierhofe des Hrn. Tuchfabrikant Tzſchaſchel, 
Brüdergaſſe Nr. 9. Fa Benno Stiller, Ges und Silberarbeiter. 
1241] Verſpätet. Nicht immer find die vaterländiſchen Sitten die beſten. Dieſes mußte Unter 
zeichneter zu ſeinem Schaden erfahren, als er beim Lohnkutſcher Kutſche den Geſellſchaftswagen zu einer Spa⸗ 
zierfahrt nach Löbau gemiethet und durch Draufgeld belegt hatte. Denn der Lohnkutſcher ſchickte ihm ſtatt des 
beſtellten Geſellſchaftswagens zwei ganz unbrauchbare Reiſekaſten und als Unterzeichneter dieſelben zurückſchickte, 
konnte er nicht einmal ſein Draufgeld wieder erhalten. Daher empfiehlt er allen, die mit dem Lohnkutſcher 
Kutſche zu thun haben, Dieſem kein Draufgeld zu geben, ſondern nach italieniſcher Sitte ſich von demſelben 
Draufgeld geben zu laſſen; ſonſt dürften fie zu Schaden kommen, wie der Unterzeichnete. 
8 Johann Friedrich Rösler. 
[1242] Eine friſche Sendung Brat⸗Aale, wie auch Nordamer.⸗Anſchovis in Fäſſeln zu 5 Pf. à 1 Thlt. 
(pro Fäſſel) empfing und empfiehlt a Sof, Kollar, Steingaſſe. 
[243] Ju der Webergaſſe beim Sehuhmacher⸗Meiſter Ernſt ſind 3 
Stück ganz gute Fenſter billig zu verkaufen. 5 
11244] Neue Holländiſche Häringe empfiehlt das Stück zu 2 ſgr., ſowie auch neue Schottiſche zu If, 
for. das Stück Joſ. Kollar. 
Dei 1245] Mehrfachen Anfragen zu genügen, dien hiermit zur Nachricht, daß bei vorheriger Beſtel⸗ S 
Sg lung täglich Federn gereinigt werden konnen. Scheu ſt e r, 5 
!...... EEE ES N SE SE SEE SS SE SE SERSER SENT 
[1246] Eine friſche Sendung Citronen verſchiedener Auswahl hat wieder erhalten und empfiehlt billigſt 
ST 5 ; Joſ. Kollar, Steingaſſe. 
[1247] Eine breite Wattmaſchine iſt zu verkaufen in No. 1007. am Niederthore. = 
12481 Nene holländiſche Häringe, vorzüglich ſchön, empfing 2 F. Jul. Kögel. 
(1249 Bekan ut machung. 1 
Da ich geſonnen bin zu Anfang künftigen Jahres 1843 eine ziemliche Anzahl älterer Blücher meiner Lelh⸗ 
bibliothek auetionsweiſe zu verkaufen, fo veröffentliche ich dies mit dem Bemerken, daß ich, um die ſpäter an⸗ 


zuzeigende Bücherauetion umfaſſender zu machen, alte Bücher, aus allen Fächern des Wiſſens und der 
Belletriſtik kaufe. i 3 N 


Görlig, den 1. September 1842. Schnaubert'ſche Leihbibliothek. 

[1250] Das Haus Brandgaſſe No. 635 b., welches neu gebaut und bequem eingerichtet iſt, 
Garten hat, iſt ſofort zu verkaufen und das Nähere zu erfahren beim Beſitzer. 
11198] 3°. Zwei freundliche Stuben mit Balkon ſind in der dritten Etage des Hep 
vor dem Reichenbacher Thore an einen einzelnen Herrn oder an eine 
ziehen; auch. if daſelbſt ein Wiener Flügel zu verkaufen. 
1251] Ne. 566. b. auf dem obern Steinweg iſt eine Stub 
zum 1. Sktobet zu vermiethen. g Be 


779 2 72 x EB. 
Beſitzer der Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt vor dem Reichenbacher Thore. 8488 
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11119] In der Petersgaſſe No. 278, iſt ein Quartier, die erſte Etage, beſtehend 15 drei Sten mit 
; Alkoven, Küche und Gewölbe nebſt andern Zubehör zu vermiethen; auch kann Stallung g für zwei Pferde und 
mathiger, Wagenplatz dazu gegeben ns Das Nähere iſt Nonnengaſſe Nr. 81. zu erfahren. — 
1173] In der Nikolaigaſſe No. 286. ſind 4 Stuben nebſt Zubehör, Pferdeſtall und Wagenplatz zu 
vermiethen und zum 1. Oktober zu begehen ; 
f TTT 
1252 In dem neuerbauten Hauſe No. 413 a. am Frauenthore, iſt ein freundliches Logis, an der Son⸗ 
nenſeite gelegen, beſtehend aus vier ineinander gehenden Stuben, Beh, Küche und übrigem Zubehör zu 
1 und zum 1. October zu beziehen. 1 


[1282]. Am Jüdenringe iſt zu Michaeli eine "untere Stube nebſt Sicht an ein TE ordnungsliebende 
Leute Leute zu vermiethen; das Nähere iſt beim Tiſchlermeiſter Hirche zu erfahren. 


- 1253] . In No. 7. iſt eine Stube nebſt Alkoven, Kammer und übrigem Zubehör in bet dritten 0 dr 
ten heraus zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. 


[1254] In No. 121. in der Breitengaſſe iſt ein Logis zu vermiethen und zum 1. Oktober oder 1. Ja⸗ 
nuar 1843 zu beziehen. Näheres erfährt man daſelbſt. 


J ͤ u dddddddddſddddddꝓdꝓd.ꝓö/ e Di u 7 HE re 
1255] In der Nonnengaſſe No. 81. d. iſt eine Stube an einen einzelnen Herrn von jetzt oder Mi⸗ 
Haelis ab mit oder ohne Möbeln zu vermiethen. a 
1256] Eine einzelne Stube mit Zubehör iſt zu vermiethen 1 Welch Müller in der Brüdergaſſe. 
11257] Am Obermarkte neben dem Steueramte iſt im erſten Stock rückwärts ein Quartier zu Aberlafien" : 
Es wird mehr auf ſtille und ordnungsliebende Bewohner geſehen, als auf viele Bezahlung. f 


11258] In der Webergaſſe No. 407. iſt die zweite Etage nebſt Zubehör, desgleichen ein in grobes frg⸗ 5 
ckenes Gewölbe, paſſend zu einer Niederlage, zu vermiethen. f 
FF e 


1259] Ich zeige einem geehrten Publicum hiermit! ergebenſt an, daß von jetzt an ale de Nach⸗ 
mitfags drei Mal, nehmlich um 2, 3½ und 4½ Uhr einer meiner Geſellſchaftswagen nach der Landskrone 
fährt. Um dabei jede vorkommmende Irrung zu vermeiden, hat jeder Theilnehmer vorhero eine Karte gegen Ent⸗ 
richtung des Perſonengeldes ſich bei mir zu löſen und am Beſtimmungsort an den Kutſcher abzugeben, auch 
ſicht 1 ee Re bei meiner Wohnung Fiſchmarkt No. 58. oder vor dem Spitalthore aufzuſteigen. 

Kut ſ che. 

12001 Auch geht Sonnabend den 3. September eine Gelegenheit in einem Tage nach Dresden „0 
noch einige Perſonen mitfahren können. Ku t 5 ch e 

112610 Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat, die Klemptner⸗Profeſſion zu lernen, 
kann unter billigen Bedingungen in die Lehre treten, nähere Auskunft ertheilt die Expedition der Fama. 


11262 Ein gut empfohlner junger Menſch, welcher als e beim Billard Frater und den häus⸗ 
lichen A Arbeiten gewachſen iſt, findet ein Unterkommen bei K. F. Nagel, Neißgaſſe No. 351. 


12631 Ein zuverläſſiger Mann iſt gefonnen, Botenreiſen zu machen; derſelbe verſpricht bei gütigen Nuß⸗ N 
trägen die beſte und ſchnellſte Beſtellung. Seine Wohnung iſt in der Wurſtgaſſe No. 182. parterre Hinterhaus. 


11264 Seit dem 31. Juli c. wird ein Bambus⸗Rohrſtock, kenntlich daran, daß auf dem braunen Knopf 
das eingelegte Blättchen mit dem Namen fehlt, vermißt, wer in Beſitz davon gekommen, wird erſucht ee 
gen ein gutes Douceur Neißgaſſe No. 347. im Laden abzugeben. 


11265] Alle Wochen ſind viermal Gelegenheiten nach Dresden, ſowie den 5. September e 
nach Liegnitz und Breslau bei 5 b Exner, wohnhaft im weißen Ro 


i200] Künftigen Edunkag Abend ladet zur Tanzunſik ergebenſt ein. 
ae * e u Sy. 88. Jac o ob. 
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[1268] Ein Oekonom, unverheirathet, wo möglich militärfrei, der mit der Buchführung nicht unbekannt iſt, 
findet Michaelis d. J. ein Unterkommen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.? gegen portofreie Briefe. 


— — mn a a - = = \ 3 
11267] Ein junger Menſch, 18 Jahr alt und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen 
als Laufburſche, Kutſcher zu 1 Pferde oder Färbergehilfe, oder andere Arbeit ohne Auswahl. Nähere Auskunft 
ertheilt d. Exped. d. Bl. nn | 


275] Für die Abgebrannten zu Camenz find bei Unterzeichnetem eingegangen: Am 14. Aug. von Hr. 
W. Gevers 2 thlr. — Am 19. von Hrn. Gevers und Schmidt 10 thlr. — Am 22. von Frau von 
Gersdorf 3 thlr. — Am 23. von S. T. W. Seilermſtr. 1 thlr. — Am 24. bei dem Mahle der 85. Haupt 
verſammlung der Geſellſch. d. W. geſammelt 1 Due. und 10 thlr. — Am 25. vom Hrn. Landesälteſten von 
Dertzen⸗Collm 1 thlr. — Am 26. von dem Hrn. Glöckner Schubert 10 ſgl. — Am 31. von Frau Kloſe 
1 Packet Wäſche und Kleider. Ein Unbek. 10 ſgl. Desgl. 15 ſgl. 1 Päckchen Wäſche und Kleidungsſtücke 


von Geſchw. He. 5 a 
al d. 31. Auguſt 1842. Maupt, Tast. ordin. 


[1276] Für die Abgebrannten zu Camenz find ferner bei mir eingegangen: Von Hrn. Kammmachermei⸗ 
ſter Rau für die abgebrannten Kammmachermeiſter 2 Thlr. Hr. L. 15 ſgr. Hr. Gl. 10 fgr. Eine ungen. 
Wittwe 15 ſgr. Ungen. 1 thlr. M. H. 1 thlr. Hr. Kellerpächter Schmidt 2 thlr. Ungen. 15 for. Feldw. P. 
10 ſgr. Hr. Dreſcher a. Leſchwitz 1 thlr. A. W. Hn. 1 thlr. Hr. L. B. 3 thlr. Fr. verw. P. J. Z hl. 
Ungen. 6 ſgr. 8 pf. Hr. L. R. 15 ſgr. Hr. Rthb. 10 ſgr. Hr. Bäckermeiſter Scheffler 1 thlr. Eine Un⸗ 
gen. Wittwe 7 fgr. 6 pf. Fr. verw. Schneidermeiſter Häring 1 thir. Ungen. 3 ſgr. H. O. K. 2 thlr. Fa⸗ 
brikarbeiter E. 5 ſgr. Ungen. 5 ſgr. verw. Mad. Wünſche für Caroline Kießling 3 thlr. 20 ſgr. und ein Paz 
guet Sachen. Hr. R. 1 thlr. Von einem Dienſtmädchen 3 ſgr. ungen. 10 fgr. Hr. Pech. 10 fgr. B. 20 
fgr. Hr. Kfm. Iſchiegner 1 thlr. Hr. F. W. A. 1 thr. Sr. Pinger 1 thlr. Vom löbl. Mittel der Strumf 
ſtricker, für die abgebrannten Strumpfſtrickermeiſter 5 thlr. Von zwei Knaben und deren Lehrer mit dem Mo: 
to: „Wenn gleich ein Geringes, doch gern gegeben.“ I thlr. und ein Paquet Sachen. Hr. I. A. 1 Dur. 

5. B. 10 Sgr. He Naher. Hähnchen 40 Sur. Hr. Tufeor. ©. Ender 20 fgr. He. F. A, H. 1 r 
Fr. Nb. mit dem Motto: „Wenig aus gutem Herzen“ 10 Sgr. Ungen. ein Paquet Sachen. L. St. ein dergl. 
Hr. A. W. desgl. Hr. E. ein Paar neue Schuhe. Summa des baaren Geldes 39 thlr. 20 ſgr. 2 pf. 
und 1 Ducaten. Summa Summarum 138 thlr. 15 ſgr. 2 pf. ö Eh 
Indem hierdurch den edlen Gebern im Namen der Verunglückten der verbindlichſte Dank gezollt wird, 
erklärt ſich zur Annahme ſolcher milden Gaben noch ferner bereit Ernſt Friedrich Thorer. 

ea er Kürſchnermeiſter und Mag.⸗Mitglied. 


.... mein Dat, ale Arbeiter "in ber Fahrt 
8 Herrn Geißler allhier, das Unglück, dabei ſeine linke Hand ſchrecklich zu zerquetſchen, deren gänzliche Her⸗ 
ſtellung unmöglich iſt. — Ich wage daher, da ich mich mit meinen drei unerzogenen Kindern ganz hülfloz 
und verlaſſen ſehe, an edle menſchenfreundliche Herzen hieſiger Stadt, die Bitte: ſich meiner und meiner Kin⸗ 
der durch eine kleine Gabe gütigſt zu erbarmen! Gott, der jede gute That ſieht und belohnt, wird gewiß 
auch Ihnen Allen reichlich dafür vergelten! Ba 5.5 


— Di 


NS 


verehl. Johanne Keine, 
i Nonnengaſſe No. 77. zu Görlitz. 
a 1270] Daß kommenden Sonntag das Erndtefeſt im Wilhelmsbade gefeiert wird, zeigt ergebenſt an ER 
| 701 5 ae — 7 C. F. Sahr. 4 


21 Einladung. 10 8 
Anterzeichneter giebt ſich hiermit die Ehre zu einem dem 5. September o. beginnenden und den 7. ej. 
schließenden Lagen⸗Kegelſchieben 27 


wobei à Lage 2 ſgr. 3 pf. erlegt werden fol, wovon 3 pf. auf Koſten gerechnet werden und die übrige total Ein⸗ 

nahme wird nach dem Zwölftel repartirt. Die innere Einrichtung des Schiebens iſt auf dem im Locale der 

. befindlichen Reglement genauer zu erſehen. N n eee 
Stenker⸗Vorwerk, den 25. Auguſt 1842. 0 Friedrich Kiefer. 


} Nebſt einer Beilage, und dem Publikationsblatte, 


Nr. 35. des Görliger Anzeigers. 


5 | Beilage zu 


11272 5 Einladung. 2. 
Auf den Sonntag werde ich ein Stangenreiten abhalten, auf der Spitze der Stange 
werden eine Menge Praͤmien haͤngen. Wer von den Reitern die Spitze erlangt, kann 
ſich davon eine der Praͤmien herunter nehmen. Auch wird dabei Etwas zu ſehen ſein, 
was noch nie geſehen worden iſt. Fr Petermann in Moys 

11273] Näehſten Sountag und Montag wird bei mir das Erutefeſt 

efeiert. Für gut beſetzte Muſik, ſowie gute Speiſen und Getränke 
wird beſtens geſorgt ſein und zu recht zahlreichem Veſuch lade ich er⸗ 
gebenſt ein. Freitags, den 2. September it bei mir Ganfe: und Enten: 
braten zu haben. E. Strohba ch, z. Stadt Prag. 


Liter ariſche Anzeige. 
Vorraͤthig in G. Köhlers Buchhandlung in Görlitz und Lanban: 
Iſchieſche, H A., Lehrer der Muſik am Königl. Schullehrer-Seminar in Neuzelle, Choralbuch mit Zubk⸗ 
ſchenſpielen. Mit beſouderer Rückſicht auf das neue Berliner Geſangbuch bearbeitet. Ouerfolio. 26 Bo⸗ 
gen, 198 Seiten, welche 206 Choräle enthalten. Gebunden. Subſeriptionspreis 2 Thlr. 10 ſgr. Her⸗ 
abgeſetzter Preis bis Oſtern 1843 1 Thlr. 10 ſgr. 2 FE 
Um die Verbreitung dieſes anerkannt guten Werkes zu befördern, wird der Preis auf 1 Thlr. 10 
gr. bis zur Oſtermeſſe 1843 herabgeſetzt und außerdem bei Beſtellungen von zehn 
Exemplaren auf einmal ein eilftes gratis gegeben. f 
So eben iſt erſchienen und bei G. Heinze & Comp. in Görlig vorräch g 
Napoleon's Anſichten von der Gottheit Jeſu, ſo wie von Religion, Prieſtern und Kirchenthum 
Proteſtantismus und Katholieismus. Durch D. G. v. Ebendahl. * i 
5 g „In Erz gegraben iſt der Ruhm geblieben 
von Jenen, die bloß hatten Geiſtesgröße. 5 2 
Sie deckt doch niemals des Gemüthes Blöße.“ Br. 


11274] 


gr. 8. 326. S. Eleg. broch. 1 Thlr. 7½ Sgr. 


Goͤrlitzer Kirchen li ſt e, nz 


Geboren. Hrn. Oskar Roderich Heffter, Königl. Getraut. 1) Hr. Carl Friedr. Aug. Brauer, z. Z.“ 
Karumerger.⸗Aſſeſſ, allh., u. Fru. Marie Adelheid geb. Borſche, Handlgsbuchh. zu Lauban, u. Igfr. Lucie Amal. Erneſtine 
I., geb. d. 13. Juli, get. d. 21. Aug., Marie Amalie. Seidel, Hrn. Carl Heinr. Aug. Seidels, fürſtl. Pücklerſchen 
2) Ernſt Friedr. Buchwald, Tuchmachergeſ. allh., u. Fin. Hofgerichts⸗Aſſeſſ. zu Muskau, ehel. älteſte, jetzt Hrn. Joh. 
Marie Anna Roſine geb. Sucker, T., geb. d. 9. Aug., get. Goltfr. Thomaſchkes, Kgl. Kreis⸗Oekonom.⸗Cemmiſſ. allh., 


d. 21. Aug., Amalie Emma. — 3) Joh. Jul. Carl Bunzel, 
Inwohn. allh., u. Fru. Anna Marie geb. Körner, S., geb. 
d. 16. Aug., get. d. 21. Aug., Johann Carl Auguſt. — 
) Carl Aug. Fleiſcher, Inwohn. allh., u. Fru. Joh. Doroth. 
Jeb. Altmann, S., geb. d. 12. Aug., get. d. 21. Aug., 
Carl Friedrich Guſtav. — 5) Hrn. Joh. Chriſt. Imman. 
Theurich, B., Gaſthofs- u. Stadtgarkenbeſ., auch Fleiſch⸗ 
hauermſtr. allh., u. Frn. Joh. Carol. geb. Leuſchner, T., 
geb. d. 5. Aug., get. d. 26. Aug., Minna Joh. Gotthulde. 
— 6) Mſtr. Joh. Otto Vogel, B. u. Maurer allh., u. Fun, 
Nie, Aug. geb. Zagelmeher, T., geb, d. 89. Juli, gel. 
d. W, Aug., Fried, Agnes Louise, 


Pfleget., getr. d. 21. Aug. — ) Carl Glieb. Wieſenhüter, 
Fabrikarb, allh., u. Joh. Chriſt. Weihrauch, Joß, Glieb. 
Weihrauchs, Inwohn. allh., jüngſte T. zw. Ehe, gen. d. 
21. Aug. — 3) Hr. Joh. Chriſt. Wilh. Jul. Eberk, Unkeroffiz. 
um 1. Bat. (Görlitz) 6. Landwehrreg. u. Tiſchlergeſ. allh., 
u. Igfr. Clara Emilie Lasbiegler, Mſtr. Joh. Ludw. Las- 
bieglers, B. u. Schuhmach. allh., ehel, jüngſte T., getr. d. 
26. Aug. „ 5 
Scherben 1) Fr. Dorolh. Soph. Pufe, geb. Scholzt. 


weil. Hrn. Job. Cbriſtoph Pufes, Ilinist, cand. u. Aedſt. 
zu 8; Si Peg ct Pauß allh., Witwe, geſt. d. 28 Aut 


2) 


ET J. 3 Mon. 27 T. — 2) Joh. Georg Geber, B. 
u. Hausbeſ. allh., geſt. d. 21. Aug., alt 59 F. 2 M. 15 T. 
— 3) Fr. Alwine Louſſe Teichert geb. Gähler, Hrn. Carl 


= Ferd. Teicherts, Lehr. a. d. Neifvolksſchule allh., Ehegattin, 


gest. d. 19. Aug. alt 23 J. 8 M. 27 T. — 4) Hrn Fried. 
Ehrenfried Eduard Hinke' s, B. u. Coffetiers allh., u. Irn. 
Henk. Helena Auguſte geb. Bublatzky, T., Anna Dorothee 

d. 18. Aug., alt 9 M. 24. T. — 5) Hrn. Ernſt Fried. 
Mn, bürgen l. Rathsherrn u. Kürſchnermſtr. allh., u. Ben. 


— 


Weißes Roß. 
Fabritdir. a. Grottau. — Goldene 
On a. Guben; Reicheuhein u. Leſſen, KL a. Berlin; 
Schmidt, Fabrikbeſ. a. Neuſalz; Bergner, Kfm. a. Grün⸗ 
berg; Fr. b. Uechtritz a. Breslau; Reichenbach, Doctor a. 
Dresden. — Stadt Berlin. Lindemann, Dir. a. Zittau; 
Horter, Paſt. a. See; Wilhelm, Lehr. a. Frankfurt a. O.; 
Klien, Stadtr. a. Bautzen; Burghardt, Kfm. a. Zittau; 
Schilaski, Gerichtsakt. a. Mullwitz; Hirche, Paſt. a. Cun⸗ 
nersdorf; Fr. Lande. v. Johnſton a. Bunzlau; Kapſtein, 
Partik. a. Sorau; Richter, Paſt. a. Friedersdorf; Sulbeck, 
Kfin. a. Kitzingen. — Goldener Baum. Röder, Weinhdlr. 
8. Kitzingen; Matern, Gutsbeſ. a, Grung; Fräul. Schmidt 
a. Schmiedeberg; Flöſſel, Paſt. a. Siegersdorf. Brauner 
ir ſch. Kronenberg, Dr. m. a. Warſchau;z Bürger, Kfm. 
a, Stüttgart; Wiener, Kfm. a. Breslau; Liteſchke, Kfm. 
a. Bunzlau; Fricke, NEN u. Schneider, Oberlehr., beide a. 
lau; Mauermann, X e e ee e 
d d S a a. Dresden; Beier, Rentamim. a. Noſſenz 
Döber u. Silling, Kfl. a. Stettin; Klemm, Primar. u. Peſcheck, 
Pred, a. Zittau; Dornick, Paſt. a. Hamewalde; Hartung, 
— — 


Nachweiſung der Bierabzuͤge vom 


Name des 
Eigenthümers. 


Eicken, Kfm. a. Rüggeberg; Schmidt, 
Krone. Landeck, 


Tag des Name des 
Abzugs. Ausſchänkers. 


7. Sept. Herr Schulze Herr Hübeler 
8. 2 Herr Walther | ſelbſt 

— — Herr Menzels⸗Erben Herr PBinger. 
8. — Herr Müller Jun. Frau Kraut 
— — Hr. Tobias Herr Tzſchaſchel 
Sl) den 20. August 1842. 


Nachweiſun der hoͤchſten un 


Nine „ 1 Wia i 3 en, 
St Monat. Pöchſter 
sat a FAKE ef Jah 


„ den 29. Auguſſ 2 6— 2 21 

Löwenberg. Iden 22. Auguſt 222121 — 1 
Bunzlau. den 22. Auguſt 2 10— 2 5— 1 
Dou. een ac 420] 1% % 
Sagan. den 20. Auguf 2 — 2 0 3 1 
x Grünberg. den 22. Auguſtſ 212) 6 —— 1. 
5 Görlitz. Iden 25. Auguſtl 220 — 2 7 6 1 


Fremdenliſte vom 23. 


niedrigſt.] höchſter ſniedri 


2 Daus und Verlag ven G. Seine und Comp, : 


en 
— 


Florentine Goltliebe geb. Franke, T., Minna Selena, gest. 
d. 20. Aug., alt 8 M. 3 T. — 6) Joh. Chriſtoph Schulze's 


B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Leuſch⸗ 


ner, T., Pauline Minna, geſt. d. 20. Aug., alt 1 M. 15 T. 
— 7 Hr. Joh. Gottfr. Wiebach, Unteroſſiz. im 5. Reſerve⸗ 
Bataill., geſt. d. 23. Aug., alt 40 J. 6 M. 24 T. — 8), 
Weil. Joh. Georg Hammers, B. u. Lohnkutſchers allh., 
u. Fin. Joh. Helene geb. Hotrich, S., Jo 
geſt. d. 18. Aug., alt 15 J. 11 M. 28 T. 


bis inel. 29. Auguſt. 


Dine. a. Bernſtadt; Tillig, Kfm. a. Berlin; Schreck, Pak. 
a. Küpper; Schwarzenberg, Kfm. a. Elberfeld; Rumpelt 
u. Albrecht, Kfl. a. Radeberg; Neuſig, Kfm. a. Breslau; 
Graf von Loos a. Dresden; Meißner, Kfm. a. Magdeburgz 
Kock, Kfur. a. Leipzig; Goldſcheider, Kfm. g. Grünberg 
Pohl, Kfm. a. Königsberg, Kornfeld, Kfm. a. Berlin; Eſtel, 
Kfm. a. Breslau; Trappen, Kfm. a. Elberfeld; v. Stutter⸗ 
heim, Landräthin a. Culm;z Rauchhaupt, Oberförſt. a. Bo⸗ 
biale; Cadiera, Kfm. a. Breslau; Elsner, Kfm. g. Rheydt; 
Fr. Apotheker Kohler a. Forſte; Wolff, Kſm. a. Elberfeld; 
Salm, Kfm. a. Georgswalde; Mewaba, Kfm. g. Liegnitz; 
Wagner, Kfm. a. Leipzig; Ruppil, Kfnu. a. Cöln; v. Ril⸗ 
diger, Rittmſtr. a. Lüben; Penzel, Kfm. a. Frankfurt a. M.; 
Generalin v. Blum a. Poſenz Kulmeier, Gutsbeſ. a. Schmalz 
Fredlander, Kfm. a, Leobſchütz; v. Sogau, Majer a, Bres⸗ 
lau; Schmidt, Kfm. a. Sorau; Fr. Kfm. Hohlfeld a. Lö⸗ 
bau; Kirchner, Kfm. a. Würzburg; Germershauſen, Gutsbeſ. 
a. Glogan; Petrich, Juſtizdir. u. Bethe, Oberdir. a. Mus⸗ 
kauz Pelz, Kfm. a. Suckau; Hendemit, Lieut, a. Sagan. — 
Goldener Adler. Schenk, Rtttergutsbeſ. a. Auſche. 


3. bis incl. 8. Septemb. 1842. 


Name der Straße } 
wo der Abzug ftattfindet, 


Brüderſtraße 


Haus⸗ 
Nummer. 


Nr. 


Bier= Art. 


Waizen 


f J. 

Ddieſelbe 1 88 Walzen 
Neißſtraße „ 348. Gerſten — 

dieſelbe 7 251. Waizen 

Brüderſtraße 5 6. Gerſten 


5 Polizelverdoattung. 


ſt.] höchſter hviedrigt. höchſter erh 


AS EA. EA KA EA EA 


h. Carl Roberk. 


